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Entwurfsabsicht | Intention

Am Griesplatz begegnen sich Menschen unterschiedlichster Herkunft, Generationen und Lebensrealitäten. Mit Bewohner:innen aus vielen 
Nationen und einer großen Vielfalt an Altersgruppen bildet der Griesplatz einen komplexen sozialen Raum, der seit jeher stark multikultu-
rell geprägt ist. Das historisch gewachsene Arbeiter:innenviertel um den Griesplatz gilt als „Ankunftsviertel“ für viele Zuwandernde. Viele 
negative Konnotierungen des Griesplatzes sind der hohen Dichte der Rotlichtetablissements bis vor ungefähr 20 Jahren sowie der bis dato 
hohen Priorisierung des motorisierten Verkehrs als Hauptverkehrsachse geschuldet. Hinzu kommt eine starke Migration, die den Platz und 
das Viertel prägen. Zumeist ältere, arbeiterkulturell sozialisierte Österreicher:innen leben mit über Generationen hinweg integrierten Gast-
arbeiterfamilien und zahlreichen anderen (migrantischen) Communities und temporären, saisonalen Arbeiter:innen.

Alles beginnt am Griesplatz. 
Weltpolitik ereignet sich am Griesplatz.
Der Griesplatz ist der pulsierendste und urbanste Ort in Graz.

Der Griesplatz ist Ausdruck urbanen, vielfältigen und heterogenen Raumes. Ein lebendiger Ort, multikulturellen Austausches. Geographisch 
befindet sich der Griesplatz in zentralster Stadtlage – sozialräumlich allerdings an der Peripherie. Unser Beitrag überwindet interne Barrieren, 
lässt Ressentiments hinter sich und stellt das Verbindende – im metaphorischen als auch im physischen Sinne - in den Vordergrund.

Boden.
Die vormals durch die starke Nord-Süd-Betonung des Platzes voneinander getrennten östlichen und westlichen Platzfassaden werden mittels 
sichtbaren, roten Bändern verknüpft. Es werden die vielfältig ausformulierten bestehenden Tür-, Tor- und Hofeinfahrtssituationen, sowie 
weiterführende Reichen und Gassen bis zu den gegenüberliegenden Platzgrenzen verbunden. So wird auf einer übergeordneten Ebene mittels 
eines strukturbildenden Elementes das soziale Milieu „Griesplatz“ sinnbildlich mit seiner prägenden Umgebung verwoben.

„Seil-Dach“.
Als zweites raumbildendes Element wird eine technisch notwendige und bewährte Komponente als gestalterisches Werkzeug eingesetzt: 
von Ost nach West spannen Seile, Masten werden in Platzmitte in einer spielerischen Anordnung gesetzt. Durch unterschiedliche Höhen der 
Seile, deren Neigungen und Anbindepunkte entsteht eine Art „Dach“ des Platzes, welches der Platzfigur in der dritten Dimension Halt gibt. 
Verstärkt wird dieser Eindruck durch den Einsatz von linienförmigen Beleuchtungselementen, die dadurch die eigene, unverkennbare Identi-
tät des Griesplatzes unterstreichen. Somit wird mit im Stadtbild immer wieder vorkommenden, seriellen Industrieprodukten („ready made“) 
ein authentischer Umgang mit dem Ort erreicht: ein wertschätzender, direkter Gestaltungswille mit hoher Aufenthaltsqualität steht im Vor-
dergrund. Die zwischen den Seilen angeordneten, großkronigen Bäume gehen dazu einen Dialog mit den Elementen ein und präzisieren den 
räumlichen Eindruck neben der unabdingbaren mikroklimatischen Funktion.

Zonierung.
Die historisch gewachsene und in der Platzfigur erkennbare Zweiteilung des Griesplatzes wird respektiert und im vorliegenden Konzept be-
antwortet: Die schützenswerte Ecce-Homo-Säule bekommt ihren ursprünglichen Stellenwert und ihre historische Lage wieder. Sie markiert 
identitätsstiftend den Beginn des südlich folgenden Platzteiles, der mit seinem bereits vorhandenen Potential der lebendigen, kleinteiligen 
gewerblichen Struktur das Zentrum des pulsierenden, urbanen und bunten, multikulturellen Ortes darstellt. Hier werden folgerichtig alle ent-
sprechenden Bespielungen des Platzes – der Markt, die Sonnenschirme, die Kioske, etc. – platziert.

Der nördliche neue Platzbereich stellt ein beruhigtes Pendant dazu dar: die bestehenden Einbauten werden entfernt, angeordnete groß- und 
hochkronigen Bäume bilden hier ein natürliches Schattendach. Eine konsumfreie Platzzone entsteht. Sitzbänke, Tische und Trinkbrunnen er-
möglichen eine niederschwellige Benützung des öffentlichen Raumes. Als zentrales Element wird die Grundform der ehemaligen, historischen 
Markthalle im hochwertigen Bodenbelag abgebildet. Es ist dies eine nutzungsoffene Fläche: mal Bühne, mal Spielfeld. Immer als Reminiszenz. 

Klimaresilienz, Oberflächen & Baumpflanzungen

Bäume.
Am neuen Griesplatz werden 18 Bestandsbäume erhalten, und durch insgesamt 34 Neupflanzungen ergänzt, sodass künftig insgesamt 52 
Bäume den gesamten Platz prägen. Die Auswahl der neuen Baumpflanzungen erfolgt mit Fokus auf klimaresiliente Arten, die den zukünftigen 
Bedingungen im urbanen Raum besonders gut standhalten können (trockenheits- und hitzetolerante Baumarten). Die finale Baumauswahl 
erfolgt in enger Abstimmung mit der entsprechenden Abteilung Grünraum der Stadt Graz. Alle Bäume werden nach dem Schwammstadt-
Prinzip ausgeführt. Durch die vollflächige, versickerungsfähige Oberfläche des Platzes (Dränasphalt) kann Niederschlagswasser direkt in den 
Untergrund zur gespeichert werden und den Wurzelraum zur Verfügung gestellt werden. Die Baumscheiben werden mit dem erforderlichen 
Mindestquerschnitt an freier Oberfläche ausgebildet, um eine ausreichende Belüftung sicherzustellen und ggf. eine gezielte Bewässerung zu 
ermöglichen. Dadurch und mit dem vorgebenenen, größtmöglichen Wurzelraumvoumen können sich die Bäume langfristig gesund entwickeln 
und ihre mikroklimatische Funktion im Stadtraum optimal erfüllen. Da die Baumpflanzungen zudem eine wesentliche räumliche Funktion 
übernehmen und gleichzeitig ihre Qualitäten wie Verschattung, Verdunstung und Kühlung entfalten sollen, werden bereits in der Planung 
groß- und hochkronige Bäume mit einem entsprechenden Mindeststammumfang ausgewählt.

Dränasphalt.
Als Material der Platzoberläche wird ein offenporiger Asphalt – Dränasphalt – eingesetzt. Bei den beschriebenen farbigen „Bändern“ wird 
gefärbter Dränasphalt eingesetzt. Somit wird eine durchgehende, flexibel nutzbare Platzfläche geschaffen, die gleichzeitig eine vollflächige 
Versickerung von Niederschlagswasser zulässt. Um auch bei Starkregenereignissen eine zuverlässige Entwässerung sicherstellen zu können, 
wird die hohe Versickerungsfähigkeit des Materials gepaart mit geneigten Oberflächen und ergänzenden Entwässerungselementen. An der 
östlichen Platzseite werden entlang den orangeroten Bändern in regelmäßigen Abständen Linienentwässerungen in Form konventioneller 
Entwässerungsrinnen angeordnet. Diese geben im Bedarfsfall die Oberflächenwasser gezielt in den Wurzelbereich der angrenzenden Bäume 
weiter. Ähnlich wird am westlichen Platzbereich und im Bereich der Fahrbahn durch gezielt angeordnete Tiefbeete das Schwammstadt-Prin-
zip konsequent bedient. 

Sprühnebel.
Das beschriebene Mikroklima, welches durch die einfachen Maßnahmen der groß- und hochkronigen Bäumen und der versickerungsfähigen 
Oberfläche durch die Anordnung einer Sprühnebelanlage ergänzt. Diese unterstützt die natürliche Verdunstungskühlung der Bäume und wird 
mittels der gespannten Seile positioniert. Somit werden die Maßnahmen gegen eine sommerliche Überhitzung optimiert und präzisiert.

Der Marktplatz
Die bereits jetzt sehr lebendige und frequentierte östliche Platzseite, mit der kleinteiligen Gewerbestruktur wird aufgenommen und dessen 
Potential mit der Positionierung des Marktplatzes hervorgehoben und verstärkt. Dieser neu gestaltete öffentliche Raum macht Platz für Be-
gegnung, interkulturellen Austausch und ist wesentlicher Teil der Identität des neuen Griesplatzes. Strukturiert wird dieser Bereich mit einer 
leicht mäandrierenden Positionierung von Volumen, die wesentliche Funktionen erfüllen: 7 Kioske, womit die drei bestehenden somit eine 
neue Position erhalten und die übrigen vier als Marktstände genutzt werden können, zwei gut sichtbare, beleuchtete und sicher benutzbare 
Sanitärboxen, sowie zwei nutzungsoffene Podeste, die beispielsweise als temporäre Bühne oder einfach als Sitzgelegenheit bespielbar sind. 
Bis auf die zwei Sanitärboxen sind auch alle oben genannten Volumen fahrbar (für den normalen Straßenverkehr, ohne Sondergenehmigung) 
konstruiert. Darüber hinaus schaffen sie durch ihre Anordnung und Konstruktionsweise eine gleichwertige Kommunikation beider Seiten und 
spannen zumal größere, zumal privatere Bereiche auf.

Ergänzt wird diese räumliche Strukturierung dieses Bereiches mit temporären Marktständen des Wochenmarktes. Diese einfachen Holzschra-
gen und Holztischplatten sind ein bekanntes, probates Mittel Grazer Wochenmärkte. Dies ermöglicht auch eine einfache Veränderbarkeit des 
Marktplatzes: ob zeitlich (Nutzung Tag/Abend/Nacht) oder auch für andere temporäre Bespielungen. Neben dem übergeordneten Schatten-
dach der großen Stadtbäume wird die Beschattung des Marktbereiches mit einfachen, aber identitätsstiftenden Schirmen der temporären 
Marktstände erreicht. Das angenehm improvisierte, aber dennoch klar strukturierte Bild ist somit ein wesentliches Erkennungsmerkmal des 
Marktes. Gemeinsam mit den Baumkronen und den Schirmen wird durch die öffenbaren Vordächer der Kioske eine durchgehende Beschat-
tung der Bewegungsflächen erreicht. Durch die oben erwähnte Verdunstungskühlung ist somit auch an einem heißen Sommertag ein ange-
nehmes Mikroklima in der ansonst überhitzen Stadt ermöglicht. Ergänzt wird dies durch ein Wasserspiel (6 Bodendüsen), ein spielerisches 
Element, welches an einem neutraleren Platzbereich angeordnet wird, hinzu.

Beleuchtung
Die Beleuchtung wird entlang des „Seildaches“ des Platzes als räumliches Element und atmosphärische Mittel eingesetzt. Die charakter-
bildenden Lichtlinien gewährleisten eine neben der räumlichen Qualität eine Grundausleuchtung des gesamten Platzbereiches südlich der 
Ecce-Homo-Säule. Es entstehen keinerlei uneinsichtige und dunkle Bereich, das Sicherheitsgefühl am gesamten Platz wird dadurch selbstver-
ständlich und unaufdringlich erfüllt. Die technisch notwendige Straßenbeleuchtung wird als zweite Ebene in diesem Bereich eingeführt, und 
erfüllt somit auch für den Straßenbereich eine normgerechte Ausleuchtung. Im nördlichen Platzbereich wird – im Sinne der Zweiteilung des 
Platzes - auf eine andere Beleuchtungsart gewechselt. Es kommen die bereits im südlichen Platzbereich zum Einsatz kommenden, konventio-
nellen Masten zur Ausführung, die mit Beleuchtungsauslegern zu einem skulpturalen „Licht-Baum“ werden. Dadurch kann auch der nördliche 
Platzbereich sicher und vollständig ausgeleuchtet werden und auch atmosphärische Akzente durch das Anleuchten der großen Baumkronen 
gesetzt werden. Bei allen drei Beleuchtungstypen kommen industrielle Standardprodukte zur Ausführung (Zumtobel bzw. Thorn od. glw.), die 
durch gerichtete Lichtverteilung Blendung vermeiden und für das Erfüllen des Dark-Sky-Prinzip bestens geeignet sind.

Barrierefreiheit & all genders welcome
Die uneingeschränkte, barrierefreie Benutzung wird als zentrales Planungsziel ernst genommen. Das schließt auch eine Infrastruktur für alle 
Personengruppen, jeden Alters ein. So stehen im gesamten Platzgebiet Sitzgelegenheiten zur Verfügung, Bordsteinabsenkungen, taktiles 
Leitsystem (eingelegte Messingplatten, -streifen), barrierefreie PKW-Stellplätze, barrierefreie WC’s werden selbstverständlich integriert. 
Diese gleichberechtigte Nutzung aller Bereiche schließt auch eine sichere Benutzung des öffentlichen Raumes ein. Beispielsweise wird durch 
die Positionierung der Sanitäreinheiten am Marktplatz ein sicheres Benutzen durch soziale Kontrolle und gute Sichtbarkeit gewährleistet. 
Unterstützt wird das auch in ästhetischer Form durch die selbstbewusst inszenierte Beleuchtung der Sanitärboxen nach außen hin – wie das 
beispielsweise in japanischen Städten selbstverständlich geworden ist. Bei den Sanitärboxen wird darauf geachtet, dass auch eine Einheit 
für alle Geschlechter zur Verfügung gestellt wird (All-Genders-Toilette). Das inklusive Verständnis zeigt sich auch in kleinen Details, wie zum 
Beispiel das zur Verfügung stellen eines Wickelbereiches in allen Sanitäreinheiten. 

Leerstände

Marktbüro.
Griesplatz 4: zentral für alle Marktangelegenheiten mit Teeküche, Arbeitsplätzen, etc. Die Lage am Randbereich des Marktes und dennoch 
zentral am Platz stellt eine gute Erreichbarkeit sicher. Zusätzlich erfüllt das Marktbüro niederschwellig die Funktion einer kommunikativen, 
barrierefreien Anlaufstelle für etwaige Hilfestellungen.

Marktwerkstatt & -lager.
Griesplatz 6 (ehem. Gastraum „5 Lärchen“): dieser Bereich wird für Reparaturen und als Lagerbereich genutzt und ist essentiell für den Markt-
betrieb – eine langfristige Miete ist evident. Die Marktwerkstatt nimmt eine wichtige soziale Rolle ein.

Temporäres Marktlager.
Griesplatz 4: zusätzlich kann dieser Raum temporär als Lager verwendet werden, bis eine Gewerbefläche nach Sanierung entsteht.

Optiker mit Schallplattencafe.
Griesplatz 34/Rösselmühlgasse 1: der ehem. Gasthof wird wieder aktiviert. Die Nutzungsverschränkung eines Cafes mit Handwerk und Han-
del ermöglicht an diesem präsenten Ort am Griesplatz eine Belebung des Stadtraumes und stärkt die soziale wie wirtschaftliche Aktivität 
des Platzes. Im Obergeschoss können die ehem. Zimmer zu einem Gesamtkonzept vergleichbar mit Vinzi-Rast-Mittendrin (Wien) realisiert 
werden.

Die Zeile.
Griesplatz 34: dieser eingeschossige Bereich erhält einen Nutzungsangebot für die Bewohner:innen der Umgebung. Neben einem Gemein-
schaftsraum, in dem Arbeitstische zur Verfügung gestellt werden, gibt es Waschräume und Stauraummöglichkeiten („Locker“). Dies ist auch 
ein Angebot an wohnungslose Menschen, die hier eine nicht stigmatisierte Möglichkeit bekommen, den Alltag bewältigen und beispielsweise 
auch eine Postadresse haben können. Gleichzeitig wird dieses Angebot von anderen Personen genutzt, die eine öffentlichen Waschraum be-
nötigen: beispielsweise nach dem Sport im Ballsport-Käfig nebenan. Ergänzt wird das Angebot mit einer frei zugänglichen Fahrradwerkstatt 
und einer Waschmöglichkeit der Fahrräder. Der hohe Nutzungsdruck durch platzbedingte Probleme besteht nicht nur gegenüber Freiräumen, 
sondern auch für solche spezifischen Tätigkeiten. Dadurch wird eine pragmatischen Bespielung mit einer hohen sozialen Relevanz und Be-
schäftigungsmöglichkeit realisiert.

Verkehr & Mobilität
Das vorgegebene Verkehrs- und Mobilitätskonzept wird eingehalten und nur geringfügig verändert. Der Radweg wird punktuell angepasst, 
die TIM-Stellplätze geringfügig verschoben und die Ecke Griesplatz/Rösselmühlgasse wird um eine Insel in Fahrbahnmitte ergänzt, um die 
historische Position der Ecce-Homo-Säule zu ermöglichen, die Fahrspur stadtauswärts wird entsprechend der Auslobung geringfügig nach 
Osten verschoben.

Wirtschaftlichkeit
Die im vorgegebenen Kostenrahmen zur Verfügung stehenden budgetären Mittel werden gezielt eingesetzt. Die technischen  Vorteile des 
Dränasphalt (Sickerfähigkeit)  sind gepaart mit einer Kostengünstigkeit  gegenüber  einem  (teil-) versiegelten, teuren (Natur-) Pflasterbelag. 
Die dadurch frei werdenden Mittel werden eingesetzt, um bereits bei der Neupflanzung in qualitativ hochwertige, groß- und hochkronige 
Bäume investieren zu können. Das Verwenden von seriellen Industrieprodukten („ready mades“: Masten, Seile, Standard-Produkte der Leuch-
ten, etc.) ermöglicht eine Angemessenheit und Kosteneffizienz bei der Errichtung und auch der Wartung (Gewährleistung).
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PESTSÄULE

MARKTPLATZ
MARKTFLÄCHE
bunte, bespielte

BOULEVARD
breiter, begrünter

KONSUMFREIER PLATZ
schattiger, ruhiger

Zonierung.
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Griesplatz.

Bäume: Schattendach.
Schwammstadtprinzip

Boden. 
Bänder als verbindendes Element

„Seil-Dach.“

Masten.

Lageplan Tag 1:250

Querschnitt 1:250
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Klammer mit  
45°�Schraube

Klammer mit  
90°�Schraube

Schnell- 
verschluss

Montagemöglichkeiten
TUBILUX slim

TUBILUX Rohrleuchten

TUBILUX 6800-840 PM L1565 LDO TW 42186495

Rohrleuchte mit Durchgangsverdrahtung

Technische Änderungen vorbehalten. 11.03.2026 © Zumtobel - 5 Jahre Garantie gemäß Garantiebedingungen unter www.zumtobel.com/garantie

Rohrleuchte mit Durchgangsverdrahtung in ø 90 mm, Leuchten Lichtstrom: 6737 lm, Leuchten Lichtausbeute: 135 lm/W. 
Farbwiedergabe Ra > 80, Farbtemperatur 4000 K. Leuchten Leistung: 50 W, DALI steuerbare Leuchte (DALI only) mit LED-Konverter; 
LED-Lebensdauer 50000 h bis zu einem Lichtstromrückgang auf 80 % des Anfangswertes. Farborttoleranz (initial MacAdam): 3. 
Geeignet für Decken- sowie waagrechte und senkrechte Wandmontage. Zugelassen für den Einsatz in Innen- und ungeschützten 
Außenbereichen. Umgebungstemperatur: -20°C bis +35°C. Gehäuse aus schlagzähem (IK08) Polymethylmethacrylate (PMMA), 
satiniert und Verschlusskappen aus Polyamid (PA). Dichtung aus alterungsbeständigem Silikon (SI). Geräteträger aus 2-fach 
lackiertem Stahlblech weiß. Flexible Montage mittels Edelstahl-Befestigungsschellen. Elektrischer Anschluß über 
Kabelverschraubung mit integriertem Druckausgleichselement und Steckanschlussklemme. IFS / BRC konform. Leuchte mit 
Durchgangsverdrahtung. Leuchte halogenfrei verdrahtet. IPX9K. SC1. Glühdrahtgeprüft: PMMA 650°C. Abmessungen: Ø90 x 1540 
mm Gewicht: 4 kg.

ZS_TUB_F_TUBILUX_PMMA.jpg ZS_TUB_M_TubiluxLED_L1540.wmf
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• Lichtquelle: LED
• Leuchten Lichtstrom*: 6737 lm
• Leuchten Lichtausbeute*: 135 lm/W
• Farbwiedergabeindex min.: 80
• Korrelierte Farbtemperatur*: 4000 Kelvin
• Farborttoleranz (initial MacAdam): 3
• Mittlere Bemessungslebensdauer*: 

L80 50000 h bei 25 °C
• Betriebsgerät: 1x LED_Con Xitanium 75W 0.7-2A 54V 

TD 230V (00155172)
• Leuchten Leistung*: 50 W
• CELMA EEI: A2
• Steuerung: LDO dimmbar bis 1% über DALI
• Wartungskategorie CIE 97: E - Geschlossen IP5X

Dieses Produkt enthält eine Lichtquelle der Energieeffizienzklasse C.

Die mit * gekennzeichneten Werte sind Bemessungswerte. Leistung und Lichtstrom unterliegen initial einer Toleranz von +/- 10%, die ähnlichste Farbtemperatur unterliegt 
initial einer Toleranz von +/- 150K. Die Werte gelten, wenn nicht anders angegeben, für eine Umgebungstemperatur von 25°C.

Urba

92996874 UA 36L50-730 EWR HFX CL2 WS6 T60E ANT

Die Produkte von Thorn Lighting unterliegen einer kontinuierlichen Weiterentwicklung. Wir behalten uns vor, ohne weitere Publikation technische oder formale 
Änderungen an unseren Produkten vorzunehmen. 
© Thorn Lighting

Urba

Urbane LED-Straßenleuchte der Größe Mini mit 36 LEDs 
betrieben mit 500mA, Optik: Schmale Straße. 
Elektronisches, nicht dimmbares Betriebsgerät. 
Schutzklasse II, IP66, Schlagfestigkeit: IK09. Gehäuse: 
Druckguss aus Aluminium (EN AC-44300), THORN 
DUNKELGRAU (texturiert) texturiert. Abdeckung: Glas, 
vergütet, flach, klar. Befestigungen: Edelstahl galvanisiert. 
Vorverdrahtet mit 6 m langem H07RN-F-Kabel (1,5 mm²). 
Mastaufsatzmontage auf Ø60mm Mastzopf  Inklusive LED-
Modul mit 3000K.

Überspannungsschutz: 10 kV Einzelimpuls Gleichtakt und 
8 kV Multipuls Gleichtakt und 6 kV Multipuls Differentialtakt. 
Falls permanent ein DALI-System angeschlossen ist: 6 kV 
Multipuls Gleich- und Differentialtakt.
Abmessungen: 738 x 336 x 345 mm
Leuchten Leistung: 52,8 W
Gewicht: 10,5 kg
Scx: 0.08 m²

TLG_URBA_F_SMTPGYPDB.jpg
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Lichtquelle: LED
Leuchten Lichtstrom*: 7809 lm
Leuchten Lichtausbeute*: 148 lm/W
Farbwiedergabeindex min.: 70
Betriebsgerät: 1 x 87500878 LCO 60/200-1050/100 

NF C ADV3

Korrelierte Farbtemperatur*: 3000 Kelvin
Farborttoleranz (initial MacAdam): 5
Bemessungslebensdauer (B10)*: L90 100000 h bei 25 

°C
Leuchten Leistung*: 52,8 W Leistungsfaktor = 0,96
Steuerung: DaliDim
Wartungskategorie CIE 97: E - Geschlossen IP5XEta: 1,00 Eta oben: 0,00 Eta unten: 1,00

Dieses Produkt enthält eine Lichtquelle der Energieeffizienzklasse E.

Die mit * gekennzeichneten Werte sind Bemessungswerte. Thorn setzt bewährte und geprüfte Komponenten von führenden Lieferanten ein. Dennoch kann es bei 
einzelnen LEDs während ihrer Nennlebensdauer vereinzelt zu technologisch bedingten Ausfällen kommen.  Laut internationalen Standards besteht für den 
Nominallichtstrom und die Anschlusslast eine Toleranz von ± 10 %. Die Werte gelten, wenn nicht anders angegeben, für eine Umgebungstemperatur von 25°C.
Risiko Gruppe

WB Griesplatz

 (Lichtszene 1)
Grießplatz
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Eigenschaften Ē Emin Emax Uo (g1) g2 Index

Grießplatz
Senkrechte Beleuchtungsstärke
Höhe: 0.000 m

37.9 lx 0.52 lx 103 lx 0.014 0.005 CG1

Nutzungsprofil: Allgemeine Verkehrsbereiche bei Arbeitsstätten/Arbeitzplätzen im Freien (5.1.3 Regelmäßiger Fahrzeugverkehr (max. 40km/h))

WB Griesplatz

Bilder
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1
A3

gerader Mast, konisch

Status Änderungen Datum Name

Gezeichnet

Kontrolliert

Norm

Datum Name
15.01.2016
15.01.2016

M.Klaus
T.Rohrbach

Maßstab:Allgemeintoleranzen Oberflächen

DIN EN ISO
1461-t-Zn b.
QSV2008/01

Werkstoff:

Mastgewicht:

EOK

Tür 85x400
m.V2A 3-kt.Schr.M10/10mm
Türeinbauten:
Gerätesteg 420mm,
2 Schiebemuttern M6
Erdungsschraube M8x16
(Seite 1)

50
0

60
0

E
LP

H

D1

D2  kalibriert

Kabelloch 50x150mm
(Seite 1)

Aufhängebohrung Ø10mm
20mm vom Mastfuß
(Seite 1+5)

Aufhängebohrung Ø10mm
20mm vom Mastzopf
(Seite 1)

1
2

3

4
5

6

7

8

Draufsicht

Schweißtechnische Angaben
Schweißnahtbewertungsgruppe DIN EN ISO 5817 -C
Schweißzusatzwerkstoffe DIN EN ISO 14341, DIN EN ISO 2568
Schweißnahtzeichen DIN EN 22553
Schweißnahtvorbereitung DIN EN ISO 9692-1
Schweißverfahren DIN EN ISO 4063 MAG - 135, UO - 121
Schweißnahtprüfung DIN EN ISO 17637
Schweißtoleranzen DIN EN ISO 13920 - C, G
Nicht gekennzeichnete Schweißnähte: a=3mm
Vorwärmtemperatur: t>30mm -> 100° - 150°
UP-Nähte: mindestens 60% durchgeschweißt
Jede Schweißanweisung (WPS) ist in einem Extradokument
beschrieben und nicht Bestandteil dieser Zeichnung
Weitere Angaben nach Maßgabe der örtlichen Schweißaufsicht.

Mastschweißnaht Seite 5

DIN EN 40-2

S235 JR

Zoom-In Grundriss 1:50

Zoom-In Schnitt 1:50

Zoom-In Draufsicht 1:50
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